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CHNSCIC Verbindung zwıschen elıg1Öö- den DIe Synode hatte sıch beıispiels- kussıon darüber, mıt welchen Mıtteln
SC Bekenntniıs un wissenschaftlıcher welse mıt einem Zwischenbericht des dıie evangelısche Kırche für sıch und
Weltanschauung suchen: „Der- Rates ZUT „Förderung theologischer hre aCcC werben soll, hat e den
artıge Versuche gestalten sıch heute Frauenforschung“ befassen. dem Vorftfall jedenfalls NCUC Nahrung C1-

unvergleıichlıc schwier1iger und kom- eın krıtisches Mınderheıitsvotum VOTI- halten
plızıerter als irüher.“ Dennoch dürfte lag DIe kontroverse Debatte auf BOT-
hler eıne der wichtigsten Herausforde- kum über ec un (sjrenzen femint- Bıschof Engelhardt tellte den

Schluß SeINESs Ratsberichts dıe AUS-
TIUNSCH für Verständnıs und WISsen- stischer ITheologıe und iıhren atz

SapC, dıe reformatorische Freıiheit e1-SscCha  iC Reflexıion des chrıistlıchen 1m theologıschen Wiıssenschaftsbetrieb
aubDens heute un ıIn den kommen- mündete In eiıinen salomonıschen Be- NECSs Christenmenschen verbinde PCI-

sönlıche Glaubensüberzeugung undden Jahren NeSEeH! gerade auch beım schluß ohne are Festlegungen.
ema Evolution. FÜ Streitpunkt WalT auch einmal mehr dıe dıe C nach dem tragenden Kon-

SCI1IS „Das ist für dıe evangelısche KUr-Haltung der evangelıschen Kırche 7U

ema Homosexualıtäat. Bıschof En- che eiıne bleibende Aufgabe erst
recht 1m geeinten Deutschland.“ DIie-gelhar hatte hıer In seinem Bericht

dıe ogen lätten versucht und dıe SCH Aufgabe wırd sıch VO kommen-
den Jahr eıne HMGU Synode derBedeutung der VO Rat 1mM rühjahr EKD un auch eın Ratvorgelegten Orıientierungshilfe .„Miıt wıdmen en on jetzi ist abzu-ONSECENS esucht Spannungenc unterstrichen (vgl sehen, da der 1m November 1997Dr1L 1996, 1/ {f.) Der lext le1- bestimmende Rat fast 1L1UT HCUGS (Ge-Die EKD-Synode auf Borkum ste den wichtigen Dıienst, dıe 1KUS- sichter aufweısen wırd. Für den Rats-SION über Homosexualıtät In der Kır- vorsıtz sınd nach W1Ee VOT der Berlın-Von einem „geıistlıchen Deftizıt“ der che entkrampfter führen., ‚damıtKırche sprach Landesbischo Klaus Brandenburgische Bıschof olfzang/eıt und Kräfte, dıie WIT für andere er WIE der Hannoveraner BıschofEngelhardt In seinem Bericht als EKD)- ufgaben rıngen brauchen, nıcht

Ratsvorsiıtzender Begınn der dıes- Horst Hırschler 1mM espräch. ber SC-
Jährıgen Synodaltagung VO bıs miıt unverhältnısmäßıig em Kon- wa wırd erst In einem Jahr FÜilıktpotential, Ja mıiıt Aggressıivıtät SC-November auf der Nordseeminsel bunden werden‘‘. Man MUSSE In die-
Borkum. VO theologıischer AT

SC Konflıkt In der Kırche barmherzI1-
spruchslosigkeıt beım Hören auft dıe

SCI mıteinander umgehenı1bel un VO der Gefahr, dalß Kırche Für einen ungeplanten SOrgle be1
ZUT „belanglosen Kırche“ werde. der Synodaltagung eın In er Fıle fürÜberhaupt WarT dem Ratsberıic be1l diıesen Termın fertiggestelltes Maga- Störendder etzten JTagung der Synode der ZIN, das Z Werbung für dıe In einıgenEKD das Bemühen anzumerken, dıe

vielen Aktıvıtäten und Tätigkeıitsfelder Kırchenkreisen schon angelaufene AK- Beım Umgang mut Bettlern g21Dt keli-t10n „Brücken bauen“ ZUT ärkungder evangelıschen Kırchen ın Deutsch- der diıenen nen Könıigsweg
and auf dıe Miıtte un den Kern des Kırchenmitgliedschaft

sollte Vor em eın Interview mıt Vıelleicht muß CS ınfach Ihemen 8C>-kırchlichen uftrags nın bündeln dem „Fernsehpfarrer“ Jürgen Fliege ben, über dıe nıcht emotionslos und
Engelhardt tellte seıinen Bericht
das bıblısche Leıitwort Erbarmen und mıt eiıner abschätzıgen Bemerkung nüchtern debattıert werden kann: IThe-

über dıe „Engelhardt-Kırche“ erregie INCI, dıe keinen Sanz unberührt lassen,seizte mıt demS Erbarmen“
eın „Wıe ist Cr das ebel dieses Mıßfallen, dalß das schon gedruckte dıe aber gerade eshalb emotıiıonal

Magazın Jetzt eingestampfit wIrd. belastet SInd, we1l für S16 VOT em
Öchste Amt, In HWSCTHCNT evangelıschen DiIie Aktıon soll
Kırche bestellt? en WIT nıcht das „Brücken bauen“ WITKI1C befriedigende Lösungen nıcht

Menschen den Nutzen einer Miıtglıed- ZUT Verfügung stehen. Der Umgangeiner dem Stırengen, dem miıt der Bettele1 In deutschen TO3-
theologischen achdenken CENIZOLE-

schaft 1n der evangelıschen Kırche be-
wußt machen, Anstöße eiıner be- städten gehört sıcherlıch auf dıe Luste

alS0| Be1igabe VO persönlıcher un wußteren Orlentierung des kırchlichen olcher IThemenkırchlicher römmıiıgkeıt gemacht?“ ngebots den Interessen und Be- Den Jüngsten Beweis heferte eıne
DiIe diesjährıge 5Synodaltagung hatte dürfnıssen der Menschen geben, dıe heftige Auseiınandersetzung, dıe
als letzte dieser Legislaturperiode keın ommunıkatıonsfähıigkeıt der kırchliı- Hamburger Senat ausgetragen wurde.
eigenes Schwerpunktthema. Es kamen chen Mıtarbeiter stärken und chlhieß- sogle1ıc aber auch In der
aber tlıche Ihemen Z Sprache, dıe lıch Spuren des aubens entdecken deutschen Medienlandschaf kräftigen
1m deutschen Protestantismus seıt Jahr helfen Miıt der VO der Synode 1114S5- Wıderhall fand Stein des Anstoßes Wal

S1V krıtisıerten Broschüre wurde nıcht eın VO Innensenator verantworteierund Jag für Dıskussionsstoff SOTSCH
DbZW denen sıch dıe (je1lster sche1- das gesamte Projekt DiIe DIs- Entwurt einer Senatsdrucksache
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„Maßnahmen dıe Unwirtlıic  eıt un Feinkostläden, dıe sıich iıhre kon- Drogensüchten Vorschub? DIe „WITK-
der Stadt“, In dem CS en städtisches sumfreudıgen Kunden nıcht UTGO mıt lıch“ Armen, auch das en viele
Einschreıiten Vandalısmus, Biıerdose und Z/we1-Liter-Rotwein- L dıe Medien verbreıtete miIira-
das massı]ıerte Auftreten VO Alkohol- flasche bewehrte schnorrende Penner SCH gezelgt, bleiben doch ohnehın 1mM-

oder Punker abschrecken lassen wol-und Drogensüchtigen A bestimmten HNCN noch hinter iıhrer selbst vie]l
tellen der al Müll und unde- en? hoch BEZOBECNCN Schamgrenze verbor-
kot aber eben auch dıe In der Han- ollten D 11UT 17 Prozent se1nN, dıe be- SCH, dıe. dıe sıch ZU Betteln auf dıe
sestadt überhandnehmende „aggressive stimmte tellen In der Straße trauen, sınd womöglıch Sal
Bettele1“‘ 1Ing Der Entwurf WTl zieEm- gehen suchen, we1l das „Haste mal nıcht dıe Bedürftigsten.
ıch chnell VO 1SC Zunächst aber ark“ VO mındestens dre1 oder Eın JTeufelskreıs der (Gefühle entsteht,
WaTl VOT em versucht worden, nıcht vier buntscheckiıgen Jugendlichen mıt ist doch dieses Abwägen und Prüfen
alles, Was dıe „unwirtlıch“ oroßen schwarzen Hunden S- der „Anrechte“ und „Berechtigung“
macht., über eiınen Kamm scheren. weıchlich st? Empfinden CS WITKI1IC des MIr gegenüber stehenden Bettlers

Versuche und mehr oder mınder C1I-
Al Prozent nıcht als belästigen und 00 ziemlıch entwürdıgendes Unter-
störend, ıIn U‘a S'$ oder Straßenbahn fangen. In jedem Fall aber wächst dıefolgreiche Vorstöße, des TODIEMS der

Bettele1l Herr werden, o1bt CS keines- der hingestreckten and nıcht ent- Versuchung, das Problem dıe DC-
gehen können, den Kestaurant-, schulten und studierten Miıtarbeiıter

WCOS 1L1UT In Hamburg, ebensowen12 WIE Kıno- und erst recht den (jottesdienst- VO  - Carıtas und anderer Wohlfahrts-dıe darüber entstehenden eftigen De- besuch WRGC den bettelnden Obdach- verbänden. professionelle 1lTsSe1N-batten In Gemeıinderatssıtzungen un losen mıiıt dem en eın der /Dür: riıchtungen deleeieren.auf Leserbriefseıiten. Erst recht handelt
E sıch keın Problem, VCI-

auft einmal erschwerrt, verdorben Nur, VO  —; diıesen erfahren WIT auch.,
bekommen? Es wıird Ja nıemand Dbe- W1IEe Mz bestimmten Umständenchärtft hat CS sıch allerdıngs. Mıt der

allgemeınen sozlalen un wiıirtschaftlı- streıten wollen, daß sıch der „Bettel- nach Irennung, Scheidung, Arbeıits-
st1l®‘ verändert hat der 1yp., der mıt DC- und Wohnungsverlus der Weg auft dıechen robwetterlage ın Deutschland senktem Kopf verschämt ın der dun-hat auch dıie Zahl VO Bettelnden ın Straße ist und WIEe lang der zurück: W1e
klen KEcke hınter Pappbecher oder relatıv eın en auf der Straßeden Innenstädten ZUSCHOIMMCN. schmuddlıger Mütze kauere und ist, daß auch dıe SOoz1a ınfach

In einer anläßlıch der amburger „Un- dem I1L1Lall gebend oder nıcht mıt DC- nıcht reichen Wwill; W1Ie hoch dıe Hemm:-
wiıirtlichkeıits‘-Debatte VOIN der In dıie- schäftiger FEıle chnell vorbeıkam. schwellen sınd. instıtutionelle
SCT beheimateten Zeıtung „Die ist nıcht mehr der Regelfall. anzunehmen: wıeviel Dıszıplın, ber-
oche  C6 ıIn Aulftrag gegebenen Um- Es ist noch nıcht problematiısch, dıes Ol wiındung un Reıintegrations-

maßnahmen VO den Betroffenen VCI-rage en 87 Prozent der befragten les als „lästig“, als belästigend, Sal als
Deutschen Platzverwelse Bettler beängstigend, VOT a  em aber 1M oll- langen, dıe diese AUS bestimmten DSYV-
In Fußgängerzonen und auf ahnhöfen SINN des Wortes als störend 1m SanzZ cho-sozıalen Konstellatiıonen kaum
abgelehnt. Nur Prozent bestätigten, normalen Alltagsablauf empfinden. aufbringen können.
S1e ühlten sıch Urc Bettler und Ob- uma das schlechte (GGewlssen ob SOl- Wenn sıch 8& Prozent der ZUT Bettele]1
aCcCNIi0se belästigt, s 1 Prozent en cher (‚efühle VON verschliedener Seıte In Innenstädten Befragten dıe
dies verneımnt. Unabhängıe VOIN der entlastet wırd. In einem Land, In dem Entfernung nıcht des roblems, SOIMN-

dern der Problembeladenen selbst AdUSs-rage, WI1IE repäsentatıv diese rgeb- CS e1in ec auf Soz1lalhılfe o1bt,
n1ıSse sınd, und auch ın echnung DC- braucht SCAN E  IC nıemand betteln sprechen, werden S1e wahrscheimnlich all
tellt, daß be1l den Antworten sıcher diese (Gefühle und Eınwände 1mM Hın-Und mahnen nıcht Sal dıie Soz1al-Pro-
auch dıe Innere Stimme eINnes vielleicht f1s selbst, WEeT mıiıt auch noch hehren erkopf gehabt en Als belastend
eIWAas befangenen (jewlssens miıtge- Absıchten dıe Bettele1 unterstütze, und störend können auch dıie dıe Kon-
sprochen hat, ein interessantes St1im- verhalte sıch kontraproduktıv den frontatıon mıt materıellem. soz1alem
mungsbıld ze1ıgt dıe Umfrage siıcherlich Reıintegrationsbemühungen der doch oder psychıschem en empfinden,

vorhandenen ZanNnlreıchen Hılfseinrich-Handeln dıe „Wırtlıchkeıit“, Repu- dıie verdrängende „Maßnah-
tatıon und 9 sıcheres, eınla- tungen für Obdachlose oder orl1entle- men  . 1mM Namen der Wırtlichkeit der
dendes Ambıliente besorgten adt- sund bındungslose Jugendliche. Städte SINd. In deren Verwaltungen
vater und -mutter In alschem VOTAaUuSs- Wer jedem Bettler unreflektiert und aber sollte man prüfen, ob INan

eılenden Gehorsam gegenüber der unterschıedslos eIWwas 91Dt, macht Gs nıcht erst recht sozlalen Sprengsto
1Ur ANSCHOMIMCNC genervien s_ sıch doch auch leicht „Verdient“ anhäuft, WECNN mıt ordnungs-
seele WECNN S1e dıe Bettele]1 zumındest der Profischnorrer das leiche W1Ie der rec  iıcher Malßnahmen dıe Innen-

den zentralen Orten der Innen- Notleıdende, der auft dıe „Mark“ wiıirk- städte ıllusıonären. den Glücklichen,
städte unterbinden wollen? der han- iıch angewlesen ist? Leıistet dıe VCI- Zufriedenen und „Normalen“ gehöÖö-
deln S1e 11UT mıiıt andat der nhaber renden KOonsum- und Erlebnıisweltenmeınntlıch gule lat nıcht oft doch 1L1UT

VOoO Boutiquen, Juweliıergeschäften dem Alkoholmißbrauc oder anderen umgestaltet werden. fO
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